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In der Ungarischen Tiefebene sind die Auenwälder in zönologischer und
in standörtlicher Hinsicht die best bearbeiteten Waldgesellschaften. Ihren
ersten grundsätzlichen Entwurf hat R. Soö (1943) klargestellt, mit der Be-
stimmung, daß man die heimischen Auen in zwei Assoziationen einteilen
kann. R. Soö (1933, 1937, 1943) legte auch die Auenwälder der Nyirsög dar,
welche zwischen den Sanddünen in Mulden herrschen. B. ZÖLYOMI (1934)
studierto dio Bestände des Hansag, Z. HARGITTAI (1939, 1943) jene längs der
Flüsse Bodrog und Latorca. Entlang des Flusses Körös, publizierte I. MXTHÜJ
(193G) die zönologischen Verhältnisse der dortigen, gemischten Auenwälder;
M. UJVÄROSI arbeitete neben der Theiß, zwischen Tokaj und Polgard, L. TIMIB
(1947, 1950, 1953, 1954) auch an der Theiß, besonders zwischen Szolnok und
Szeged, und am Marosufer. Einige Daten von den Drau-Auen teilte A. BOEHIDI
(1955) mit.

Mit unseren Forschungen schufen wir ein umfassendes Bild von den
Standortverhältnissen der Wälder der Drau-, Körös-, Hansag-, Raba-Auen.
Im Zuge laufender Untersuchungen wollen wir eine synökologische, assoziations-
dynamische Bearbeitung erzielen.

Die erste Beschreibung von Donau-Auenwäldern stammt aus der Umgebung
der Szigetköz von B. ZÖLYOMI (1937); J. ZSOLT (1943) gibt einen Überblick,
mit zönologischen Tabellen, von der Insel Sankt Andreas. Seit dem Jahre 1952
führen wir selbst umfassende zönologische und ökologische Untersuchungen
längs des ungarischen Donauauengebietes durch (I. et V. KARPÄTI 1956,
1957, 1958a, 1958b, 1959a, 1959b). Im Rahmen dieser Forschungen be-
arbeiten wir die zönologischen und ökologischen Verhältnisse, auch die Stand-
ortregelmäßigkeiten und Assoziationsdynamik der Auenwälder.

Die ungarischen Donau-Auenwälder sind räumlich ziemlich zurück-
gedrängt, besonders in den höheren Lagen der Auen, wo man Ackerbau-
kulturen herstellte Heutzutage sind die bedeutendsten Auenwälder Bestände
auf Szigetköz und in dem südlich von Kalocsa liegenden Donau-Auengebiet.
Die natürlichsten Zusammensetzungen und Standortverhältnisse finden wir
auf den niedrigen Neuholozänschichten der in Auen entwickelten Weiden-
büsche (Salicetum triandrae, S. purpureae) und den Weiden-Pappelauen
(Salicetum albae-fragilis). Diese Standorte sind wegen der länger dauernden
Uberschwemmungsperiode für Felder weniger geeignet, besonderes auf
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jenem Teil des Überflutungsgebietes, wo die Weidenbestände auch als Hoch-
wasserschutzwald benützt werden.

Die Ausbildung der Auenwälder
In den Donau-Auen hat die Minerologensukzession viel größere Be-

deutung als die Stillwasser- (organogene) Sukzession. Auf den ungarischen
Donauauen-Teil lagern sich jährlich große Geröllmengen ab, sodaß man die
Veränderungen der Vegetation mit Aufmerksamkeit verfolgen konnte. Auf
den lose verbundenen Anfangsstadien siedeln sich Pflanzengesellschaften an,
die zur Assoziationsgruppe des Nanocyperion und auch des Bidention gehören.
Mit weiteren Verlandungen erscheinen bald die Pionier-Weidenbuschgesell-
schaften.

Im Szigetközer Teil der Donau, auf dem grobkieseligen Geröll, ent-
wickelte sich eine Vegetation aus den Komplexen des Salicetum purpureao
und S. triandrae. Südlich von Vac, wo die Donaugerölle schon feiner sind,
bildete sich ein Salicetum triandrae. Bei der Flußwasser-Sukzession der
Weidenbuschgesellschaften folgen die verschiedenen Subassoziationen (myoso-
tidetosum, agrostidetosum, caricetosum acutiformis) der Weiden-Pappelau
(Salicetum albae-fragilis), immer abhängig von Standortverhältnissen (Terrain-
verhältnissen, physikalischen Zusammensetzungen des Bodens etc.). Auf den
höchsten Lagen der Weiden-Pappelauen (Salicetum albae-fragilis cornetosum)
erscheinen schon die Arten, welche für das Fraxino pannonicae-Ulmetum
pannonicum charakteristisch sind. Diese sind ein Ubergangstyp zur Gruppe
Alno-Padion, Untergruppe Ulmion, welche aber schon auf der höchsten Lage
des Neuholozäns ausgebildet sind. In der biotischen Sukzession des Fraxino
pannonicae — Ulmetum pannonicum auf dem ungarischen Donau-Auengebiet
konnte man verschiedene Richtungen berücksichtigen. Zwischen dem Ab-
schnitt Vac-Budapest ist die Sukzessionsreihe zum Convallario-Quercetum
roboris weit verbreitet, wo in der Krautschicht zahlreiche, für das Fraxino
pannonicae — Ulmetum pannonicum charakteristische Arten leben. Auf dem
Abschnitt Szigetköz, und in der Umgebung der mohacser Donauwälder,
führt die Sukzessionsreihe zum Querco robori-Carpinetum hungaricum. Für
diese Subassoziation sind Fagetalia-Elemente kennzeichnend.

Im ungarischen Auengebiet sind diese Sukzessionsreihen nur sehr selten
bekannt — nur dort, wo in einigen Phasen die Anhäufung von organischem
Material zu einer bedeutenden Rolle gelangt. So bildeten sich ein Caricetum
elatae, moorwiesenartige Pflanzengesellschaften (z. B. Tako neben Györ)
oder es führt die Sukzession über das Calamagrosti-Salicetum cinereae zum
Thelypteridi-Alnetum (in der Umgebung Mosonmagyarövar bei Kdlnok).
Mit der Anlandung des Erlenmoores bildete sich das Fraxino pannonicao —
Ulmetum pannonicum alnetosum aus.

Die Wirkung des Kahlschlages, die Entwicklung in höheren Auenwald-
lagen, bewirkte eine 70—90jährige Periode, wobei die Eichen-Ulmen-Auen-
wälder durch Populus alba in der Laubschicht als Subassoziation abgelöst
werden (Fraxino pannonicae — Ulmetum pannonicum populetosum albae).
Es konnte sich auf natürlichem Wege in das ursprüngliche Mischungsverhält-
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nis, das Fraxino pannonicae — Ulmctum pannonicum, zurückbilden. Die
kurze Schlagfolgo bestätigt dio Rollo der Populus alba. (I. KÄRPÄTI U.
V. KÄRPÄTI 1958.)

Das vereinfachte Sukzessionsschema der ungarischen Donauauen teilen
wir nachfolgend mit:

Convallario-Quercotum roboris
t

F. p.-U. convallariotosum

Fraxino pannonicao-Ulmotum pannonicum
brachypodiotosum

Qucrco robori-Carpinotum
t

F. p.-U. asperuletosum

Salicotum albao-fragilis
t

Salicotum triandrao
t

Salicotum purpureao
Salicotum albao-fragilis

loucojetosum i

Thelypteridi-Alnetum
t

Salicetum cinereae

Agrostion Molinion

Nanocyperion

Sandbank

agnocaricion
t

Phragmition
^ t .Potamion

Offonos Wasser

SALICETALIA PURPUREAE MOOR 58

Die ungarischen Salix-Gebüsche und -Auenwälder werden in zwei Asso-
tiationsgruppen eingeteilt:

I. Salicion triandrao Müller — Görs 58

Zu dieser Assoziationsgruppe kann man zwei Assoziationen rechnen:
1. Salicetum purpureae Wendelberger 52,
2. Salicetum triandrae Malcuit 29.
Die den Komplexen der beiden Weidenbusch-Gesellschaften (Salicetum

triandrae, S. purpurcae) entsprechende Assoziation des oberen Donauteiles
wurde von E. WENDELBERGER-ZELINKA (1952) als Salicetum purpureae
benannt. Bemerkenswert ist, daß in den Donauauen bei Szigetköz sich auch
sehr oft Komplexe bilden und diese zu unterscheiden ist problematisch, oder
manchmal unmöglich. Südlich von Szigetköz scheiden sie sich. Auf feineren
Anschwemmungen südlich von Vac kann man mehr das Salicetum triandrae
finden. Nach unserer Meinung ist das aus Österreich publizierte und auch in
der ungarischen, Szigetközer Umgebung vorkommende Salicetum purpureae
We.-Z. die Assoziation der groben Anschwemmungen und für den Oberab-
schnitt der Donau charakteristisch.
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1. Salicetum purpureae (Soö 34 nom. nud.) Wendbg.-Z. 52
Syn.: Salix triandra-purpurea Soö 27.
Überwiegend bildet es sich aus Sandbänken oder am Uferrand in Szigetköz

auf groben, kieseligen Schottern aus. Regelmäßig siedelt es direkt nach einem
losen, einleitenden Stadium. Diese Gesellschaft ist auch aus ausgetrockneten
Totarmen und aus Mulden, welche keinen Abfluß haben, zwischen Magno-
caricion- und Agrostidion-Gesellschaften bekannt.

In 2—4 m hoher Laubschicht, wo der Deckungsgrad 75—100% ist, kommt
neben der dominierenden Salix purpurea auch S. triandra und selten S. fragilis,
S. alba, S. viminalis vor. In abflußlosen Mulden bildet sich eine ökologische
Variante aus, in welcher auch Salix cinerea vorherrschen kann (Csepel-Insel).

Von den Elementen der Krautschicht sind lokal kennzeichnend und weit
verbreitet: Baldingera arundinacea, Potentilla reptans, Symphytum officinale,
Leucojum aestivum, Rumex obtusifolius, Polygonum lapathifolium, Rorippa
islandica, Myosotis palustris etc.

Zwei Subassoziationen wurden von den österreichischen Donauauen
beschrieben: typicum und cornetosum sanguinei, sie kommen gleicherweise
vor, obwohl das cornetosum sanguinei im ungarischen Abschnitt seltener ist.
In der Moosschicht spielen die Nanocyperion-Arten eine charakteristische
Rolle: Physcomitrella patens, Physcomitrium pyriforme, Mniobryum carneum,
Bryum argenteum status juvenilis und andere unentwickelte Bryum-Arten.

Innerhalb des Salicetum purpureae kann man in Ungarn zwei Subasso-
ziationen unterscheiden:

a) polygonetosum,
b) caricetosum acutiformis.
Die erste kommt regelmäßig in niedrigen Neuholozän-Schichten vor, am

im Bau begriffenen Uferrand des Hauptflusses. Die zweite Subassoziation
bildete sich in die Vegetationsentwicklungsreihe der Aumulden und des
Altwassers.

Bodenverhältnisse. Bei der Charakterisierung der Bodenverhältnisse
des Purpurweidenbusches sondert man die auf den Sandbänken und Donau-
ufern ausgebildeten Typen (subass. typicum, subass. cornetosum sanguinei)
von den Typen der ausgetrockneten Totarme (subass. leueojetosum aestivi).

So sehr die Böden der Purpurweidenbüsche auf den Sandbänken außer-
ordentlich humusarm sind (in allen Schichten kann man praktisch 0% nehmen),
sosehr sind die Böden am Grunde der Totarme und an abflußlosen Mulden
unter dem Salicetum purpureae verhältnismäßig humusreich (3—5% in den
oberen Schichten, in 20—40 cm Tiefe). Noch in 40—50 cm Tiefe finden wir
1,5—2% Humus. Der pH-Wert schwankt zwischen 7,5—8,5. Der Kalkgehalt
zeigt auf dem ganzen Donaugebiet einen ziemlich hohen Prozentsatz (10—25%).
Auf kieseligen Sandbänken ist die Bindigkeitsnummer von ARANY zwischen
28—30 schwankend, im schlammigem Grund des Totarmes zwischen 45—60.
Der Standort des Purpurweidenbusches ist jährlich 5—6 Monate lang periodisch
überflutet. In der trockensten Zeit des Jahres finden wir schon in 70—80 cm
Tiefe Grundwasser.
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2. Salicctum triandrao Malcuit 29
Syn.: Salix purpurca-triandra stad. Zölyomi 1937. pp, Populeto-

Salicetum Salix triandra facies Timar 1950. Populeto-Salicetum Salix triandra
stad. Simon 1954 incd.

Es kommt im ganzen ungarischen Donaugebiet vor, besonders aber süd-
lich von Vac, und spielt eine größere Rolle auf den tieferliegenden, sandbank-
artigen Uferrändern, wie auch noch in höheren Lagen in tiefen Totarmrändern.
Es ist auch in der Umgebung von Szigetköz verbreitet, bildet aber regelmäßig
Komplexe mit dem Salicetum triandrae. Die Kennarten der Strauchschicht
sind, neben der herrschenden Salix triandra, noch Salix alba und 8. fragilis.
In dieser Assoziation hat die Strauchschicht allgemein einen großen Deckungs-
grad (75-100%).

Der Deckungsgrad der Krautschichte ist ganz abweichend. Manchmal
fohlt sie überhaupt auf längere Zeit überschemmten Standorten. Kennarten
der Krautschicht: Rorippa silvestris, Rumex crispus, Polygonum lapathifolium,
Agrostis alba, Baldingera arundinacea, Ranunculus repens etc.

Die Moosschicht bildet sich nur sporadisch aus. Ihre Charakterarten sind:
Physcomitrella patens, Phycomitrium pyriforme, Mniobryum carneum, Bryum
argenteum etc.

Bodenverhältnisse. Im allgemeinen hat das Salicetum triandrae
sandigen oder schlamm-sandigen Schüttboden. Seine Bindigkeitsnummer von
ARANY schwankt zwischen 27—46, welche der Bindigkeit des Sandes oder
des Lehms entspricht. Große Unterschiede liegen, abhängig von der Trennung
der Korngröße des abgelegten Schotters, zwischen den 10 cm starken Schichten
in der Bindigkeitsnummer. Ihr Boden ist basisch (pH Wert über 7,5—8,5).
Der CaCO3 Gehalt schwankt zwischen 12—18. Es ist ein junger, noch im Ent-
wicklungsstadium befindlicher Au-Schotterboden, ohne Bodenprofil, mit ganz
humusloser oberer Schicht. Der Humusgehalt ist praktisch Null. An einigen
Standorten findet man begrabene Humusschichten, die aus den lokalen Ver-
hältnissen erklärlich sind. Man findet auch solche Flächen, welche längere
Zeit hindurch nicht mehr überschwemmt waren und nach einiger Zeit wieder
regelmäßig mit Wasser bedeckt wurden, so daß neuere Schotterschichten die
Erde bedecken. Beispielsweise finden wir bei der Gödi-Insel in 70—90 cm
Schichten, wo der Humusgehalt 2,5% ist, in 60—70 cm und in 90—100 cm
jedoch ist der Humusgehalt 0,2%, praktisch mit Null gleichmäßig.

II. Salicion albao Soö (30) 40
Syn.: Populion albae Szafer 35 et auet. hung, non Br.-Bl. 31.
Heutzutage ist schon in der ganzen ungarischen Fachliteratur angenom-

men, daß wir anstatt des von BRATJN-BLANQUET 1930 beschriebenen Populion
albao mit weit verbreiteten Mediterran-Gesellschaften das Salicion albae von
Soö anwenden, wohin die mittel- und osteuropäischen Weidenauen gehören. Die
zoenologische Zusammensetzung ist wesentlich abweichend vom Populion
Braun-Blanquet's.

Diese Assoziationsgruppe bildete sich in unteren Neuholozän-Schichten
der Auen, im Juvcnil, auf basischem Schüttboden, welcher jährlich 4—6 Monate
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lang unter Wasser ist (während der Vegetationszeit 1—3 Monate lang). Ihr
Standort verändert sich immer (nach Aufbau und Abtragung). Der Boden ist
humusarm: im ganzen Profil ist der Humusgehalt unter 1%. Im Oberabschnitt
der ungarischen Donau gibt es ganz humusfreie, grobe Schotteranschwem-
mungsböden.

3. Salicotum albao-fragilis Issler 26
Syn.: Populeto-Salicetum Knapp 1942. pp., Salicetum albae Knapp

1944. pp., Salicetum albae We.-Z. 1952, Salicetum albo-amygdalinae Slavnic
1952.

Synonyme in Ungarn: Salicetum albae-fragilis Soö 1927, Populetum albae-
nigrae Soö 1927, Saliceto-Populeto-Alnetum Soö 1927, Zölyomi 1937, Salice-
tum mixtum Soö 1930, Salicetum albae Töth 1953 pp.

In der Vegetationsentwicklung folgt es direkt nach Weidenbüschen, auf
der Neuholozänlage der Auen. In der Laubschicht sind die verbreitetsten
homogene Salix aZfta-Bestände. Populus nigra kommt auch in der Laubschicht
höherer Lagen regelmäßig vor, dominiert aber nur auf einigen Standorten.
Sporadisch ist neben diesen noch Alnus glutinosa, in Szigetköz Alnus incana
zu nennen, an höheren Ubergangsstandorten auch Populus alba und Fraxinus
angustifolia ssp. pannonica. Der Deckungsgrad der Strauchschichto ist ganz
abweichend: in typischen Fällen fehlt sie total, oder kommt nur spärlich vor
(1 —10%). In der Strauchschicht spielt mit kleinem Deckungsgrad eino Rollo:
Salix alba, S. fragilis, Populus nigra und auch die in Weidenbüschen herr-
schenden Arten Salix triandra, S. purpurea, weiterhin Acer negundo, Fraxinus
pennsylvanica. Die Subass. höherer Lagen, im Übergang zu den gemischten
Auenwäldern (Salicetum albae-fragilis cornetosum sanguinei) kann einen
Deckungsgrad von 60—70% erreichen. In solchen Typen erscheinen in der
Strauchschicht Crataegus monogyna und Viburnum opulus. Die Krautschicht
der Weiden-Pappelau zeigt große Unterschiede im Mischverhältnis und in
der Artenzusammensetzung bei den verschiedenen Subassoziationen. In der
Subassoziation, welche die niedrigsten Lagen einnimmt und direkt zu den
Weidengebüschen gehört, herrschen die Nanocyperion-Elemento vor, und
Therophyten-Arten, die sich erst während des Sommers einstellen. In höheren
Lagen, der Subassoziation Salicetum albae-fragilis cornetosum sanguinei,
welche eine dichte Strauchschicht besitzt, ist der Deckungsgrad der Kraut-
schichte verhältnismäßig geringer (20—25%).

In Weiden-Pappelauen ist hauptsächlich die Moosart der Leskea polycarpa
charakteristisch, welche in größeren Mengen im Vorland auftritt. In der Moos-
schicht der Weiden-Pappelau kommen auch die für Nanocyperion charakteri-
stischen Moosarten vor, aber diese nur selten und mit geringem Deckungsgrad,
z. B. Funaria hygrometrica, Marchantia polymorpha, Physcomitrium pyri forme,
JRiccia frostii, Riccia crystallina, Physcomitrella patens, Physcomitrium sphaeri-
cum, Mniobryum carneum, Bryum argenteum etc.

Vom Oberabschnitt des eigenartigen österreichischen Donau-Auengebietes
unterscheidet WENDELBEEGEE-ZELINKA (1952) zwei Subassoziationen der
Weiden-Pappelau:
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a) Subass. von Baldingera arundinacea,
b) Subass. von Cornus sanguinea.
Bei der zoenologischen Analyse der Wciden-Pappelau bekommen wir

in den ungarischen, mitteltciligen Donauaucn ein ganz anderes Bild: Hier
kann man fünf Subassoziationen innerhalb der Wciden-Pappelauen absondern:

a) myosotidetosum
Regelmäßig bildet es sich in abflußlosen Mulden oder in höheren Lagen

vertieft aufgebauter Uferränder der Totarme aus. Sein typisches Vorkommen
ist auf schlamm-sandigen Standorten.
Differential-Arten:

Myosotis palustris
Borippa islandica
Polygonum hydropiper
Poa palustris
Poa trivialis
Rumex hydrolapathum
Rumex sanguineus
Caltha palustris

b) caricetosum
In abflußlosen Mulden oder in verlandeten Totarmen bildet es sich auf mehr

bindig-schlammigem, schlämm-sandigem Boden regelmäßig aus. Im allge-
meinen in den ungarischen Donauauen nur wenig verbreitet, stellenweise
von Magnocaricion umwachsen. In ihren Laubschichten dominiert fast aus-
schließlich Salix alba.

Differential-Arten:
Car ex acutiformis
Stenactis annua
Eupatorium cannabinum
Glyceria maxima

c) normale
Hieher gehörende Weiden-Pappelauen haben sehr veränderlichen Unter-

wuchs. In der Laubschicht herrscht regelmäßig Salix alba, in der Krautschicht
bilden Facies Rubus caesius, Urtica dioica var. galeopsidifolia. In ihren degra-
dierten Secundär-Typen sind Urtica dioica, Solidago gigantea, Aristolochia
clematitis, Bidens tripartitus verbreitet.

d) cornetosum sanguinei
Auf dem Neuholozän höheren Lagen der Auen im Übergang zu den Eichen-

Ulmen-Auenwäldcrn, wie wir es schon in der allgemeinen Charakterisierung
erwähnten; hier erscheinen in der Laubschicht schon die Kennarten der Hart-
holzauen: Fraxinus angustifolia ssp. pannonica, Ulmus laevis, Quercus robur,
Populus alba. In der Laubschicht wird Salix alba in den Hintergrund gedrängt,
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dagegen spielt Populus alba eine bedeutende Rolle. Im Gegensatz zum Sali-
cetum albae-fragilis normale und der Subassoziation myosotidetosum bildete
sich hier oft eine dichte Strauchschicht mit Gornus sanguinea, Viburnum
opulus, Crataegus monogyna. Die Subassoziation cornetosum sanguinei ist im
ganzen ungarischen Donauauengebiet weit verbreitet, aber von größerer
Bedeutung nur südlich von Paks.
Differential-Arten:

Quercus robur
Fraxinus angustifolia ssp. pannonica
Ulmus laevis
Populus alba
Grataegus nigra
Gornus sanguinea
Viburnum opulus
Brachypodium silvaticum
Qaleopsis pubescens

e) agrostidetosum
Im allgemeinen verbreitet sich zwischen Vac und Paks. In ihren Diffcren-

tialarten findet man zahlreiche ruderale und segetale Elemente. Regelmäßig
bildet es sich auf degradierten, beweideten Standorten aus; es wird dement-
sprechend von halbmdeialen Rasen (Roiippo-Agrostidetum, Lolio-Potcn-
tilletum anserinae) umwachsen, welche zum Agropyro-Rumicion crispi gehören.

Differential-Ar ten:
Agropyron repens
Daucus carota
Garex hirta
Althaea officinalis
Artemisia vulgaris
Centaurea pannonica
Gichorium intybus
Cirsium lanceolatum
Inula britannica
Leontodon hispidus
Ononis spinosa
Pastinaca sativa

Bodenverhältnisse. Der Boden des Salicetum albae-fragilis ist stark
gebunden (Bindungszahl nach ARANY zwischen 40—70), fortwährend in
Aufbau begriffen, ohne Stiuktur, ein humusloser Alluvialboden.

Im Überschwemmungsgebiet der Donauauen ist der Standort der Weiden-
Pappelau weitverbreitet. Mindestens ein Monat lang ist sie in jährlicher Periode
unter Wasser. So gibt sich keine Gelegenheit zu Humusausbildungen. Nur
an solchen Orten erhöhte sich das Humusprozent, wo der Schutzdamm die
regelmäßigen Überschwemmungen verhinderte. Dadurch ist bei der Subass.
cornetosum sanguinei der Humusgehalt höher (3—3,5% in obersten Schichten).
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An einigen Stellen findet man auch in tieferen Schichten begrabene Humus-
bildungen oder auf losem Sand, wo das Wasser den Humus in die unteren
Tiefen einwäscht. Dor Boden der Weiden-Pappelau hat stark basische Reaktion
(pH 8,5). Der Gohalt an kohlensaurem Kalk schwankt zwischen 11—40%.
Die Bindigkeit des Bodens ist in einem gewissen Grad immer spezifisch für die
verschiedenen Subassoziationen.

FAGETALIA Pawl. 2G

III. Alno-Padion Knapp 42

Untorvorband TJlmion (Oberd. 53) Simon 57

Syn.: Alneto-Ulmion Br. Bl. et Tx. 43 pp.

Hierher gehören die Eichen-Ulmen-Auenwälder höherer Lagen der Auen.
Auf diesen Standorten findet man heute in erster Reihe beforstete Wälder.
Bei natürlichem Aufschlag sind meistens entweder der Weißpappel-Sekundär-
Typ oder Fraxinus angustifolia ssp. pannonica-Best&ndQ verbreitet. In der
Laubschichto sind charakteristische Arten Quercus robur, Ulmus laevis,
Fraxinus angustifolia ssp. pannonica. Kennarten der Strauchschichte sind:
Crataegus nigra und O. degeni. In der Strauchschicht der Hartholzauen domi-
niert Cornus sanguinea. Mehrere Verfasser verweisen darauf, daß in der
Krautschicht der gemischten Auenwälder die Fagetalia-Elemente mit hohem
Prozentsatz charakteristisch sind. Durch die umfassende Kenntnis der unga-
rischen Auenwälder kann man feststellen, daß dies im Allgemeinen nicht immer
so ist. Die Rolle der Fagetalia-Elemente ist in dem zu den Eichen-Hainbuchen-
wäldern überleitenden Typ (Fraxino pannonicae-Ulmetum pannonicum asperu-
lotosum) bedeutend, hingegen in anderen Subassoziationen verschwindend
gering.

Charakteristisch ist für die Standorte der Hartholzauen, daß sie nur bei
höchstem Wasserstand überflutet werden. Sie befinden sich hinter dem Über-
schwemmungsdamm, längs der Donau, so daß sie vor Überflutung praktisch
geschützt sind. So sind in oberen Schichten die Möglichkeiten zur Humus-
bildung gegeben, und so bildete sich eine ziemlich humusreiche obere Schicht
aus.

1. Fraxino pannonicao-Ulmotum pannonicum Soo 63

Syn.: Fraxineto-Ulmetum Soo (1934) 1937 (Tx. ap. Lohm. 1952), Ober-
dorfer 1953; Ficario-Ulmetum campestris Knapp 1942; Ulmeto-Fraxineto-
Roboretum Zölyomi 1937; Querco-Ulmetum hungaricum Soö 55.

Diese ungarische Assoziation unterscheidet sich von dem von ISSLER
beschriebenen Querco-Ulmetum durch das Auftreten der Fraxinus angusti-
folia ssp. pannonica, ferner noch andere Arten, welche in Mitteleuropa fehlen,
wie: Crataegus nigra, C. degeni (C. pentagyna auet. hung. non. W. et K.)
Vitis silvestris, Acer tataricum, Oenanthe banatica, Sium laneifolium, Asperula
rivalis, Symphytum officinale ssp. uliginosum, Chrysanthemum serotinum,
Gladiolus imbricatus, Leucojum aestivum, Car ex strigosa.
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Diese Assoziation ist im ganzen ungarischen Auengebiet auf Neuholozän-
Lagen verbreitet, zeigt aber in der Umgebung der Mohacser Insel schon einen
Ubergangstyp zum Fraxino pannonicae-Ulmetum praeillyricum. Sie entfaltet
sich auf Standorten, welche ohne Dämme sind und nur bei höchstem Wasser-
stand überflutet werden. Diese Standorte stehen regelmäßig unter Hochwasser-
schutz. Die Laubschicht der Hartholzauen gliedert sich in typischen Fällen in
zwei Schichten (untere und obere Laubschicht). Ihr Schluß ist 70—100%. —
Die Kennarten der oberen Schicht sind: Quercus robur, Fraxinus angustifolia
ssp. pannonica, Ulmus campestris, Ulmus laevis, Populus alba. Im Typ unterer
Lagen auch Salix alba, S. fragilis, Populus nigra. Häufig sind in unterer Laub-
schicht: Ulmus campestris, U. laevis, Acer campestre.

In der Strauchschicht der Eichen-Ulmenwälder dominiert allermeistens
Cornus sanguinea; neben dieser spielt auch eine bedeutende Rollo Viburnum
opulus und Crataegus monogyna. Kennzeichnend sind weiters Cratacgus nigra
und C. degeni, aber sie treten nur selten auf. In verunkrauteten Typen kommt
Sambucus nigra und Prunus spinosa in großer Menge vor.

Im Grunde kann man mehrere Subassoziationen nach der Zusammen-
setzung der Krautschichte unterscheiden, ihre zoenologisch-genetischo Bedeu-
tung haben wir klargestellt. Innerhalb Querco-Ulmetum hungaricum kann man
acht Subassoziationen unterscheiden:

a) caricetosum
Es ist eine gemischte Auenwald-Subassoziation, welche in Folge der Groß-

seggensümpfe und der Subass. von Carex acutiformis der Weiden-Pappelau
ausgebildet wurde — meistens im Vorland, entweder in höherer Lage der im
Wasserschutzgebiet liegenden, abflußlosen Mulden, oder in aufgeschütteten
Totarmen.
Differential-Arten:

Carex acutiformis
C. riparia
In einigen Fällen erscheinen neben diesen auch Sumpfwiesenclemente:

Glyceria maxima, Poa palustris, Deschampsia caespitosa etc. Ihre Bedeutung
in den ungarischen Donauaugebieten ist regelmäßig eine untergeordnete.

b) braehypodietosum
Eine kennzeichnend verbreitete Subassoziation der Hartholzaucn. Der

Deckungsgrad der Strauchschichte ist 40—60% oder noch schwächer. Sehr oft
können sich durch die Lichtung der Strauchschicht die Krautschicht-Elemente
der am selben Standort wachsenden Subassoziation cornetosum sanguinei
ausbreiten. Neben Brachypodium silvaticum auf einigen Standorten, kann auch
Agropyron caninum massenhaft vorkommen.

c) cornetosum sanguinei
Die Strauchschicht hat einen hohen Deckungsgrad und ist artenreich,

waldbauliche Eingriffe fehlen. In den ungarischen Donauaucn charakterisiert
sich mit großer Dominanz der Rote Hartriegel; neben ihm spielt auch eine
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bedeutende Rolle Crataegus monogyna und Viburnum opulus. Aber südlich
der Csepel-Insel sind nocli kennzeichnend Crataegus nigra und C. degeni.
Die Strauchschicht ist 2,5—3 m hoch, nach der Intensität des Waldbaues
schwankt der Deckungsgrad. Typisches Vorkommen besitzen mit 80—90%
bedeckte Strauchschicht und schwache Krautschicht (10—20%). Wenn diese
Subassoziation ohne starke Kulturwirkung bleibt, ersetzt sie das Fraxino pan-
nonicae-Ulmetum pannonicum braehypodictosum.

d) asperuletosum
Ihre Sukzessionsentwicklung führt zum Querco robori-Carpinetum. In

der Laubschicht kommt, abweichend von den anderen Hartholzauen, auch
Carpinus betulus vor. In den Donauauen herrscht regelmäßig Fraxinus angu-
stifolia ssp. pannonica, dagegen kommen Alnus glutinosa, Quercus robur und
Uhnus laevis nur selten vor. Ihre Strauchschicht hat 30—60% Deckungsgrad,
hier herrscht Cornus sanguinea, bedeutend sind daneben noch: Viburnum
opulus, Crataegus monogyna und Euonymus europaeus. In der Krautschicht
kommen Fagetalia-Elemente mit bedeutendem Prozentsatz vor.

Difforntial-Arten:

Asperula odor ata
Anemone ranuneuloides
Aegopodium podagraria
Arum maculatum
Galanthus nivalis
Moehringia trinervia
Polygonatum multiflorum
Melica uniflora
Viola silvestris
Galeopsis pubescens
Paris quadrifolia
Pidmonaria offidnalis
Veronica chamaedrys

e) convallarietosum
Es bildet sich auf den höheren Lagen der Donauauen aus, auf juvenilen,

halbgetrockneten, sandigen Standorten, auf schattigen, stehenden nicht weiter
beschütteten Böden. Ihre Sukzession führt zum Convallario-Quercetum. Die
Zusammensetzung der Laubschicht stimmt mit der Subass. brachypodiotosum
überein. Oft überwiegt Quercus robur. In ihrer Strauchschicht erlangen neben
allgemein verbreiteten Arten der Hartholzauen (Crataegus monogyna, Cornus
sanguinea, Viburnum opulus usw.) auch Ligustrum vulgäre und Corylus avellana
Bedeutung. Besonders im Frühlingaspekt hat die Krautschicht einen hohen
Deckungsgrad (70—90%). In dieser Subassoziation herrschen im Boden
überwinternde Pflanzenarten (Geophyten) vor.
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Differential-Arten:
Convallaria majalis
Poa nemoralis
Berberis vulgaris
Prunus avium

f) lithospermetosum
In erster Reihe bildete es sich aus zwischen Szigetköz und der Csepel-

Insel in den höheren Lagen der Auen. In Ungarn hat es nur eine untergeord-
nete Bedeutung. A. JTJRKO hat auf der „Schütt-Insel" (Zitni Ostrov) ihre
Assoziationsverhältnisse bearbeitet. Es ist möglich, daß es sich durch Kultur-
wirkungen (Hochwasserschutz) auf mehreren Standorten ausbildete.

Differential-Art:
Lithospermum purpureo-coeruleum

g) populetosum
In bedeutender Verbreitung finden wir in den Standorten der Donauauen

die Weißpappel-Sekundärtypen der Eichen-Ulmen-Wälder. Die ungarische
wie die ausländische Literatur läßt dabei die assoziationsgenetischen Verhält-
nisse außer Acht und behandeln sie als selbständige Pflanzengesellschaft.
Unsere Untersuchungen ergaben, daß die ungarischen Weißpappel-Bcstände
beinahe ausschließlich sekundärer Natur sind und der Einwirkung des Kahl-
schlages der Hartholzauen folgen (Fraxino pannonicae-Ulmetum pannonicum).
An solchen Standorten, wo die Aufforstung mit der Abforstung nicht Schritt
halten kann, bildeten sich Populus aü&a-Ausschlagwälder aus. Ihre Laub-
schicht ist anfangs dicht deckend (90—100%). Ohne menschliche Einwirkung
auf die Entwicklung des Waldes bildete sich in 70—100 jähriger Periode die
Zusammensetzung der Laubschichto wieder zurück auf die kennzeichnende
gemischte Laubschicht. Die Elemente der Krautschicht stimmten wesentlich
überein mit den anderen Subassoziationen der Hartholzau, hier dominierten
jedoch mehr die lichtanspruchsvollen Pflanzen. Ihr Deckungsgrad hängt von
der Deckung der Laubschicht ab. Zwischen den Krautschicht-Elementen
kann man viele solche Arten finden, welche Kahlschlag, Bodenstörung oder
die Veränderung der mikroklimatischen Verhältnisse anzeigen. So spielen in
bedeutenden Mengen eine Rolle: Chaerophyllum temulum, Solidago gigantea,
Stenactis annua, Cirsium arvense, Oxalis strieta usw.

Differential-Arten:
Cephalaria pilosa
Populus alba
Oxalis strieta
Alopecurus pratensis
Arctium lappa
Erigeron canadensis
Matricaria maritima ssp. inodora
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Medicago liipuliita
Potenlilla repians
Ranunculus repots
Solatium nigriiiii

h) a lnetosum glut inosac

Es bildot sich in Totarmon höherer Lagen der Auen oder in abflußlosen
Mulden aus. Dabei spielt dio organogene Sukzession eine bedeutende Rolle.
Regelmäßig folgt es dem Thelypteridi-Alnetum oder Calamagrosti-Salicetum
cinercao nach.

Neben den kennzeichnenden Hartholzauarten in ihrer Laubschicht
(Quercus robur, Fraxinus angustifolia ssp. pannonica, Ulmus laevis, U. cam-
pestris usw.), kommt auch Alnus glutinosa dominierend vor. Regelmäßig ist
ihre Strauchschicht schwach entwickelt (30—40%), darin kommen außer den
Auenwaldarten noch Salix cinerea, Frangula alnus und Alnus glutinosa vor.
In ihre Israutschicht treten neben dem massenhaften Ruhus caesius mehrere
Elemente der Moorwälder auf, so von Tholypteridi-Alnetum: Carex elata,
Dryoptcris thelypteris. Ihr Vorkommen kann man in ungarischen Auengebieten
vom Parti-Wald bei Mosonmagyarövar nachweisen.

Different ia l -Arten:

Alnus glutinosa
Salix cinerea
Carex elata
Dryopteris thelypteris
Galium palustre
Calamagrostis pseudophragmites
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